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Gruppenweiſ
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G lber dieſ lnterhaltungen rd

Stemp der lichkeit und ängſtlicher Vor

icht uſgepra NY mnr und ten ſteckter
0 Nöpf uſa en und tuſchelten , und oft

Sommerſonne

Im Erdgeſchoß des Rathauſes verbarg ſich

ken Mauern das Gefängnis . Inhinter die

nem kahlen Raum , der nur durch eine ſchmale

Nitze oben in der Mauer etwas Licht erhielt ,
ſaß auf einem Holzſchragen ein Weib . Auf

dem rauhen , kuttenähnlichen Gewand hob ſich

das roſige Weiß der Hände und des Geſichtes

lebendig ab . Die ſtarken , rotblonden Haare

waren geflochten und lagen wie eine Krone auf

dem Kopf . Ein Sonnenſtrahl ließ ein paar

Augen von hellem Blau erkennen . Das Geſicht

hren Angeln . In

Langſam

der rundboe

Hereintrete

Hintergrunde

erhob ſich das

hwere Eichentür drehte ſich lang

Weib
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ichte erleichtern willſt

bin berei Das Weib ſah dem Spreche

ſtumm ins Geſicht . Die blauen Augen

Aickten hart Der Mönch wurde unruhig

So ſprich doch, “ ſagte er Fürchteſt du dick

icht vor der Strafe die Gott den Unb

fertigen angedroht ? “ Die blauen Augen flim

der Mund zuckte. Aber kein Laut kam

Lippen . Das Weib wandte ſich ab

du nicht , was dich erwartet ? “ , ſprach
Nönch eindringlicher . „ Der Kommiſſar iſt

hon gekommen , das Gericht tritt zuſammen
I
Man wird dich peinlich befragen , wen

hts geſtehſt ! “ Keine Antwort . „ Der Henker

in der Stadt ! Willſt du nicht deine

tten ? “ Bei dem Worte „Henker “ zuckte das

Weib zuſammen . Langſam drehte es ſich um
n Mönchind trat auf den Mönch zu

Schritt für Schritt Der

kam es tonlos über ihre Lippen

zitterte es nochmals durch den Raum .

brach das Weib über dem Schragen

Der Kopf wühlte ſich in die Arme , diene

zuckten . Der Mönch kam näher . „ Gott
zeiht dem reuigen Sünder ! “ ſprach er pathetiſch .

Du wirſt ewie Leben gewinnen , wenn du
Buße tuſt ! “ Henker, “ jammerte das

Weib . „ Wirf von dir die ſündige Hülle des

eibes , damit du eingehen k
5

nnſt in die Gefilde

)er Henker und

ein Schrei : „ Leben Leben !

zeib ſchoß in die Höhe . Die Haarkrone
ſich, hüllte den Kopf in einen rotgoldenen

Nantel . Irre Augen blickten den Mönch an .
Pl ötzlich ſtürzte die Gefangene zu des Mannes

Füßen , umklammerte ſeine Knie . „ Rettet mich! “
Er ſuchte ſich frei zu machen . Ihre Hände ließen

los , ſtrebten empor , die ſeinen zu faſſen . Die

M

weiten Armel fielen zurück . Aus dem braut

Gewande blinkten die roſigen Arr „ Rettet

nich ! “ Der Mönch zitterte . Niß ſich zuſam

men . Die Hände mit dem Kreuze weit vor

eſtreckt , wich er zur Türe zurück . „ Vadre
retro , Satanas ! “ murmelten ſeine Lippen . Die

Tür fiel ins Schloß . Schwer ſchlug der Kopf
auf den Stein Wie e

eine Blutlache lag das

offene Haar da neben .

Auf dem Haldenhofe lagen die Heuhaufen

auf der Wieſe . Aber keine fleißigen Hände

regten ſich , die herumſtehenden Wagen zu be—

laden und nach der Scheune zu fahren . Der

Hof ſchien von Menſchen verlaſſen . Doch in der

Stube ging es um ſo lebhafter zu. Eine kleine

I de i Hau te, daß

Auer, l d iſt

ißt nicht woher ſie iſt, du weißt

iſt und ſie paß cht zu u uf

und ſtolz iſt er gar nock eſet ſi f

genommen hat recht hab ich 0 vor

dem Tag an hat ' s Anglück angefangen . Erſt

hat ' s die Frucht zuſan ge ſchlagen , dann ſind

die Trauben gefault , dann hat ' s ein naſſes

Jahr gegeben und das Vieh iſt gefallen
immet vied er hal 1 h ' s dem B uer geſagt

Bauer denk dran , hab ich geſag ich dir

geſagt hab ! “ „Ja , und der unte

brach eine dralle Magd Der ? 's Maul halte

hat er mich geheißen, und wenn er ſeiner Mutter

nicht in die Hand verſprochen hätt , daß die alte

Aag auf dem Hof bleibt , hätt ich noch gehen

müſſen . Ihr werdet wiſſen , wie er' s der

gemacht hat , weil ſie damals , wo das Kind

geſtorben iſt , geſagt hat , das ſei ſe

würdig ! Und ich bleib dabei

drei Kreuze „ Eine Her iſt ſie

der Bauer ſo in ſie vernarrt war ,

Zauber ! Die Theuſſen drüben ſagt ' s auch

ſie damals im Kindbett gelegen iſt, iſt die Anſ

ſie ſchlug wieder drei Kreuze

hinüber , ſie pflegen . Ich hab nicht dür

das ganze Haus hat ſie ihr durcheinander g

macht , und die große Bläß im Stal

geſchrien ſie gekommen ſt lag, hat di
5 W
Theuſſen geſagt , Aag wenn du nie
haſt ! And habt ihr ſie ſchreien wo ih

Kind geſtorben iſt? Ich nicht ! Froh war ſie

„ Ha , das kannſt jetzt net grad ſagen, “ unter

brach ſie einer der Knechte . „ Ich glaub , das

geht ihr heut noch nach ! “ „Ja , ja, ihr Mam

leut, “ legte die Aag wieder los , „ihr ſeht ſie

ja alle gern , das hochmütige Frauenzimmer “

Der Knecht verwahrte ſich etwas verlegen . Aber

die Aag fand Hilfe bei den anderen Mägden

die eifrig beiſtimmten und eine Menge Bei

ſpiele zur Erhärtung ihrer Beh

trugen . Plötzlich ſchrie ein Junge : „ Der Bauer !

Silig verſchwanden die Völker aus der Stube

Nur die Aag machte ſich an der Ofenbank zu
ſchaffen .

auptung bei

Nach einer Weile ſtampfte ein ſchwerer

Schritt die Treppe herauf , durch den Gang

Aber die Schwelle trat der Bauer , ein großer ,
breitſchultriger Mann . Sein Geſicht wollte

nicht recht zu ſeiner feſten Geſtalt paſſen . Es

hatte etwas Fahriges , die Augen ſchienen über



zwolf ö
er Seite hatte der

oktor Goppel von

Hohen Schule mit zwei Mön

Soeben hatte der Büttel die

Saal geführt . Der Schult

begann das Verhör .

Simmlerin, “ ſprach er , „ du biſt ange
„ den wahren Glauben verworfen und dich

en hölliſchen Mächten verſchrieben zu
Du wirſt beſchuldigt , durch ſataniſches

werk die Menſchen getäuſcht und ihnen an Leib

und Gut geſchadet zu haben . Zekennſt du dich
ſen

ſchuldig ? “ Eva hob das geſenkte Haupt .

bin unſchuldig, “ ſagte ſie mit feſter

ne . „Gott iſt mein Zeuge , daß ich ſtets

auf

lus ,

8

D

chen

haben
8

Blend

zu, gefündigt zu

den Pakt mit dem
ſchreckte auf. Mit ang

ſtarrte ſie ihren Richter an .

Ich ſagte

ich nicht mit böſen

einließ glaubt es mir doch !

des Anklägers verfinſterte ſich . „S

doch bei der Wahrheit ! “ donnerte er .
61⁴geſteht Sie doch , daß Sie geſündigt

nein ! “ ſchrie Eva auf , „nicht ſo ,

vVas

nicht



undunde

zöſen verſchrieben !
oraeler vergeb ns.“ Eva ſtand erſtarrt

wurden ſchwarz , ihr Mund preßte

zuſammen . Schnell hob und ſenkt

Bruſt unter dem härenen Gewand .

114

Erregung im S

ängſtlichſten Verzweiflung gewi

miſſarius hatte die Hexe allei

nach der Verne

vornehmen laſſen .
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